
3or.

Zoolog.

Inititut

zu

Leipzig.

320

Erdgefchofs, die Laboratorien, die Bibliothek, die Arbeitszimmer des Directors, des

Affiitenten etc._ im Obergefchofs. Eine folche Planbildung iii, aus den fchon an-

gegebenen Gründen, der vorhergehenden vorzuziehen.
Das Gebäude hat eine Länge von 28m und eine Tiefe von 14m; die Anordnung der Räume des

Erd- und Obergefchofi'es im Einzelnen if’c aus den Grundrifl'en in Fig. 252 u. 253 erfichtlich. Der Hör-

faal (10,98 x 7,53 m) hat 80 Sitzplätze; unter dernfelben (im Sockelgefchofs) befindet [ich der Aquarien—

Raum. Die Stockwerkshöhen betragen (von und bis Fußboden—Oberkante gemefi'en) im Sockelgefchofs 2,7 m,

im Erdgefchofs 4,0 und im Obergefchofs 3,3111; der Dachbodenraum ift als Attika—Gefcliofs mit 2,4‘“

lichter Höhe ausgebildet und enthält im mittleren Theile eine aus Stube und Kammer bel'tehende Dienft-

wohnung.

  

   
          

 

Fig. 254.

Erdgefchofs.
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An grofsen Inftituten haben die Sammlungen nicht felten einen [ehr beträcht-

lichen Umfang; auch wird mit Rückficht darauf, dafs zwei Profefforen und mindeftens

eben fo viele Affiftenten an denfelben wirken, eine vermehrte Zahl von Dienf’t-

wohnungen erforderlich. In Folge deffen if’c man in folchen Fällen genöthigt, aufser

dem Sockel- und Erdgefchofs noch zwei Obergefchoffe vorzufehen. Alsdann em-

pfiehlt es fich, das Sockelgefchofs in gleicher Weife, wie in den eben vorgeführten

Bauwerken auszunutzen, im Erdgefchofs diéHörfäle und die Arbeitsräume der Pro-

fefforen, der Affifi‘enten, des Confervators, der Studirenden etc. anzuordnen, das I. Ober-
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gefchofs fiir die Sammlungen zu verwenden und im II. Obergefchofs die Dienfl-
wohnungen unterzubringen.

In folcher Weife ifl bei dem 1878—81 von Müller erbauten zoologifchen In—
fiitut der Univerfität zu Leipzig verfahren worden. Die Grundriffe des Erd- und
I. Obergefchoffes find in Fig. 254 u. 255 26°) wiedergegeben.

Das Gebäude bildet eine etwas fpitzwinkelige Ecke mit zwei gleich langen Flügeln; in der durch
die Halbirungslinie des Eckwinkels gegebenen Axe ift gegen den Hof zu der Hörfaalbau angefügt. Die
beiden Flügel haben durchgehende Mittelgänge erhalten. Im Sockelgefchofs befinden fich Aquarien,
Hundeftälle‚ Räume für das Maceriren, Wohnung und Arbeitsmum des Hausmanns, unter dem Hörfaal die

  

    
Fig. 255.

Obergefchofs.
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Univerfität zu Leipzig 260).

demfelben dienenden Luftheizungsöfen, ferner Wafchküche, Vorraths- und Wirthfchaftskeller. Das Erd-

gefchofs hat die aus Fig. 254 erfichtliche Raumanordnung erhalten. Der Haupteingang findet von der

Ecke aus flatt, wo auch die Haupttreppe untergebracht ift; in der gleichen Axe find ein gröfserer Vor-

raum, von dem die Gänge der beiden Flügelbauten abzweigen, ein Lichthof, der Zugang zum Hörfaa.l

und letzterer felbfl: gelegen. Der Hörfaal befitzt ein fiark anfleigendes Geflühl und reicht in Folge de[Ten

noch in das Obergel'chofs hinein; die Fenfi:er befinden fich in den oberen Theilen der Langwände, und

es i{t überdies ein Deckenlicht vorhanden. Das I. Obergefchofs (Fig. 255) ift ausfchliel'slich für die

Sammlungen verwendet, und im II. Obergefchofs find zwei Dienflwohnungen untergebracht.

260) Nach den von Herrn Bauralh 111121!” zu Leipzig freundlichl't zur Verfügung geflellten Zeichnungen.

Handbuch der Architektur. IV. 6, b. 2;


